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Umsturz der Religionsstatistik? DIie Iranzösische katholische Wochenzeitschritt
„ LEMOLSNAZE Chröetien“‘ teilte VOL kurzem dasrge Umfrage be1 2000
japanıschen Studenten 1 ok1ıo0 mit, bei der sich 8, Prozent als relig1i0onslos be-
zeichneten. Nicht viel anders lautetendie ahlen ENMMNC: Umfrage kurz VOTLr dem
letzten Krieg untfe: den Studenten der kaiserlichen Universität VO.:  D Tokio, bei der
sich3000 Studenten als religionslos erklärten un Nnur etwa 400 als äubige VCIL-

schıiedener Religionen: darunter Christen) Im Anschluß daran schrieb das
Vvon den Beobachtungen €jel Japaners, da die grolßen Weltreligionen heute

unauthaltsam durch Unglauben und Atheismus ZersetzZt würden. ach SE1NECN AnNn=-
gaben wAare der Konfuz1ionismus, der och VOT der Jahrhundertwende als Welt-
religion galt, heute schon gut W1C völlig verschwunden uch der Schintoismus,
bisher das Rückgrat der japanischen Staatsreligion, werde kurzem der (Ge-
schichte angehören. Der Buddhismus, bestimmten Gebieten W1C Ceylonund
Burma noch lebendig, sSC1 den Seelen zahlloser chinesischer und japanischer
Intellektueller bereits gestorben, IMNa  a} China, Korea unndochina WCNH1S-
stens 300 Millionen Menschen, die bisher EC1iINer eidnischen Religion zuschrieb,
als religionslos bezeichnen uUuC| dem scheinbar wieder erstarkenden Islam
be1 den Intellektuellen C111} großer Prozentsatz atheistischer Kommunisten anzZzUur-

treiten, und selbst der scheinbar bodenständige Hinduismus werde heute VO

Marx1ismus zerspalten. ogar die atrıkanischen primıtiven Religionen würdenmehr
un mehr VON Indifferentismus zersetzt, Sı an weıiteren fünfzig ahren

bis Millıonen Afrikaner auch keiner heidnischen Religion mehr werde
schreiben können. Diıe stärkste erobernde KraftSCc1 heute die allgemeine Gleich-
gültigkeit und der Zweitel. Wenn 1eSE Beobachtungen und Zahlen richtig sind,
dann könnte man, me1int das katholische Wochenblatt er christliche Sonn-
tag  . (Nr VO. Oktober ‚NUur noch ZWC1 große pa machen:1-

und Heiden oderAtheisten‘‘.

Eine Umfrage in Belgien. Völlig anders als okio 1st das Ergebnis EeiNeT

Umifirage,die religionspsychologischen.Zwecken VOT kurzem 1 26 katholischen:!
höheren Schulen des wallonischen Teiles VOonNn Belgien be1 1000 Schülern der nöhe«—

Klassen 1 Alter VO ber Jahren veranstaltet wurde und ber die 1 der
„Nouvelle ECVYUC Theologique“ i Dezember1949 (S 1045 ——1 berichtet wurde
(vgl. Herder-Korrespondenz, ebr. 1950, 226 IES) Die Mehrzahl der Beiragten
stammt aus gläubigen Familien, S1C arcmn durch die unteren un mittleren‘ Klassen
katholischer Musterschulen CSAaANSCH, ıhre Ausbildung hatten S1C V' O]  - gläubigen,

vielen Fällen VO! geistlichen Lehrern empfangen (bischöfliche Anstalten, Jesu-
itenkollegien UuSW.). Die Ergebnisse zeigten etwa ‚„die obere Grenze dieS Möglichen

relig:öser Erziehung unter den heutigen Verhältnissen‘‘. Obwohl die Antworten.
der Schüler aut die gestellten Fragen nach dem Wesen und Beweggrund des
Glaubens CeCinNnen erfreulichen Hochstand des relig1iösen WIssens verrieten und
Glaubenszweifel be{i der Mehrzahl überhaupt keine der 1U  S CI untergeordnete
Ralle spielten, gab C} unter den Einwänden den Glauben doch CIIVECN, 'der e1Ne
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bericht

„Alle Religionen sind gleich gut  . Eıne Reihe VO:  ; Antworten bezeichneten
1 h: als richtig, 27 Prozent gestanden, daß den JUNSEN Ge1istern schwer
schaffen mache. Hier sich doch ohl die otwendigkeit, Religionsunter-
richt das chlechthin Solute des Christentums gegenüber den konkreten übrigen
Religionsfiormen ebendig und überzeugend herauszustellen (vgl Brunner, ‚„JIst
das Christentum 1N€e Religion?” Oktoberhefit dieses rgangs un No-
stitz-Rıeneck, „Vergieichende Religionsgeschichte un unvergleichliches Christen-
| .. and 11918 ] 245 —_—358)

Eın Urteil L  ber deutsche Jugend Im Anschlufß die eben erwähnte Unter-
suchung Belgien hat C1LI1L Religionslehrer Gymnası1ums 1n EINCT rheinischen
Grofßstadt Juniheft 1950 der Herder-Korrespondenz (S 428 2U  TUnN: chritt-
iıcher Äußerungen SC1HNCI Primaner un Obersekundaner Eindrücke über die
Stellung der Schüler Religion mitgeteilt Es zeigte S1C daß die Schüler deren
Intelligenz un rfahrung als WEeIL über dem Durchschnitt stehend bezeichnet VCL-

den, 9y gut W1C ausnahmslos Weltanschauungsiragen interessiert sind ID}  SM  a
relig1ösen Fragen wollen SIC S u dem Wege gehen Den Religionsunterricht
halten S1C uch als Lehrfach für unbedingt notwendig; mu{ß S1' e1 als Bıl-
ungsia fürs Leben erwe1isen., Vom Religionsunterricht verlangen STCE mehr als
V'O'  3 jedem anderen ach Ebenso oftfen erklären S1C, daß der Religionsunterricht
mit der Person des Religionslehrers mehr oder minder steht oder Aus allen
Äußerungen geht hervor, daß S1C vom Religionsunterricht weit mehr als das ahe-
bringen VO: relig1ösem Wıssen verlangen Hr mu{ß Wegbereiter religiöser ber-
ZCUZSUNGS SC1N und ZUr echten christlichen Lebensgestaltung hinführen. Nach W £1-
eren Ausführungen, die sich VOLr CM die Adresse des Religionslehrers richten,
schre1ibt der Einsender DEr Satz VO!  . der verdorbenen Jugend 1ST AI Plattheit
SOWE1LT der vorgezeichnete Jugendbereich Betracht kommt Das gesam TE Stre-
ben dieser Jugend höheren Schulen hat efwas Imponierendes sıch Er
bringt ZzuU Schluf£ß 1NC kleine Begebenheit ‚„„Als ein chulmann die Reifeprüfungs-
auisätze M Oberprimaner, die auch hier Wort kamen, gelesen hatte, stellte

die rhetorische Frage: Haben WILr persönlich als Abiturienten re1tfe unı viel-
sagende Au{isätze erstellt :5°6

Jugend unterm Schicksal eben dieses Zeugnis, das der deutschen tudierenden
Nachkriegs]jugend hier VO.:  5 einzelnen Kenner un Freund ausgestellt wurde,
steht ergänzend un erhärtend das Zeugnis dieser ugen selhbst WI1C dem
Sammelband ”J al (eingeleitet VonNn Albrecht (70eS,
Christian Wagner Verlag, Hamburg, 50) ergreifender Weise aus den
lebenswahren Dokumenten spricht. Die hier vereinigten Berichte, 71 der Zahl,
ind CINISCH Tausenden ausgewählt worden, die deutsche ungen und Mäd-
chen 1 den a  ren OT mit ihrer Meldung ZUr Reifeprüfiung abgaben. Da
S1C sıch W1C der Herausgeber Vorwort versichert 1ıhrer Haltung nıcht VO  -
den anderen, nıcht abgedruckten, unterscheiden, dürten S1e gewilß als repräsentativ
TÜr die Jungen Menschen dieses Bildungskreises 7zwiıischen OE Jahren gelten,
die 1110  z 1U  an leicht als „verlorene Generation“ anzusehen gene1igt ist Die mit-
geteilten Zeugnisse rechtfertigen diesen EBEindruck nicht, Gegenteil, SLC oliten-
baren al des Furchtbaren, das über diese ugen hinweggegangen ist un
das ottfen ZUr Sprache ommt Krieg, Flucht, Nachkriegsnot, Vertreibung
Aus der Heıimat, Zusammenbruch ganzer Welten VOIL dealen und Werten C111l
iNNeres Reiten all den Schrecknissen, Cc1n Rıngen Gott un den 1nnn des
Lebens, das 181  e ZE1LST, CR gesunder Kern diesen Menschen.
steckt un: daß S1C nıcht daran denken, Nıh1ilismus versinken. Preilich zeigt
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